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Weutſchlaud. ſich über beſtimmte Gebiete ige 1 Fr- zogliches en, Graf von 1400 Ha ein be⸗ 
nerhalb des ihnen anvertra aten Wirkungekreiſes hät- ſonderts Schreiben vos dem am 15. April d. J. 
8 ne ne en ten ſie an den nächſtoberen Aus ſchuß ihre Weiſun⸗ sıfolaten Abluben des Großherzogs Friedrich Franz II 
haben Jemanden, der ſich in der „Fr. Zig“ hinter gen ergehen zu laſſen, und dieſer Aus ſchuß müßte in Ktontniß geſetzt wurde, die Antwort darauf war 
den Buchſtaben 3. K. verbirgt a denn Berfuch ſich dann mit den Obmännern der Ur: Vereine in | aber eine eben ſo virwandtſchaftliche wie ſreunvlich 
verleitet, dem hohen Berfaffer me noch in Aus⸗ Verbindung ſetzen, um die Ausführung der durch thelnehmende und mit dieſem Faltum find alle 
ſicht ſtehenden Erinnerungen ſich ziemlich mal 8 die Oderſten vermittelten Anordnungen einheitlich zu] Inf u tionen und Schlüſſe des Artikels widerlegt, 
propos zum Mitarbeiter aufzudrängen. Der Ano⸗ ermöglichen. Die Oberſten ſelber ſollten ihre oe- | jo daß es nur noch der ausdrücklichen Bemerkung 
0 . Seiſede ans bea sten es fehle von einer Zentralſtelle aus erhalten, die aus bedarf, wie es ebenfalls unbegründet iſt, daß der 
Herzogs, die, nachdem fie jo in die Ocffentlichleit dret Mitgliedern beſtehen würde. Der Sitz die⸗ verewigte Großherzog nach den Erelgniſſen im Fe 
gezogen iſt, vermuthlich die geſammte deutſche ſes oberſten Direktoriums müßte Gotha oder Ko- bruar 1847 rie Hzogin Helene und ihre Söhne 
Preſſe beſchäftigen wird und darum auch unſeren burg ſein. mehrere Jahre wit Geldmitteln unterſtützt hat. 
Leſern nicht wohl vorenthalten werden darf, ob- Schweigend und in höchſter Verwunderung hat⸗ — Der Bundesrath wird in der erſten Hälfte 
gleich wir an der vollen Richtigkeit des Erzählten ten, ſo fährt der Anonymus fort, die drei Gelade⸗ der Woche, wahrſcheinlich am Dienſtag, eine Ple⸗ 
zweifeln. nen der ſeltſamen Herzogsrede zugehört. Der Fürſt narſſtzung halten, weiche ſich mit den Reichstags de⸗ 
Zur Zeit des preußiſchen Verſaſſungekonſlikts, war mit feiner Aus einanderſetzung zu Ende und ſchlüſſen beſchäftigen wird. Dana dürften die Ple⸗ 
als namentlich außerhalb Preußens die für den deut⸗ wandte ſich nunmehr an Herrn von Bennigſen, um narſitzungen in nächſter Zeit ſeltener werden, da zu⸗ 
ſchen Einheitsſtaat beſorgten Politiker jeder Art ſich deſſen Meinung zu nforſchen. Vorſichtig in der nächſt nur laufende Verwaltungs - Angelegenheiten zu 
in farlen Bellemmungen befanden, fol der Herzog Form, hnetvig im Inhalt war die Antwort. Eine erledigen ſind. 
don Koburg⸗ Gotha, der ſich in Folge des ihm derartige, einer Verſchwörung ähnliche Bereinigung — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt ihren 
don allen deutſch-patriotiſchen Kreiſen entgegen ge- widerſtrebe dem Charakter des deutſchen Volkes durch- Artikel zum Sedaatage mit folgenden, offenbar an 
tragenen Vertrauens als Anwart ihrer Jutereſſen be⸗ aus. Deutſche taugten zur Durchführung derartiger die Polemik gegen die franzöſiſche Preſſe anknüpfen⸗ 
1 * durfte, is folgender Weiſe dem allgemein Pläne ganz und gar nicht. Ohne Preußens, das den Worten: 


Kurz nach Eintritt der Kataſtrophe war Mi⸗ ; 
niſter Map dach telegraphiſch von derſelben benach 
richtigt worden und einige Stunden fpäter meldete 
die königliche Eiſenbahn⸗Direktion Magdeburg den 
Sachverhalt offiziell auf telegraphiſchem Wege dem 
Staatsanwalt Wachler beim Landgericht 2. Dieſe 
Depeſche traf Nachts um drei Uhr in der Wohnung 
des Herrn Staatsanwalts ein. Sofort fuhr derſelbe 
nach Moabit und ließ durch den Kaſtellan Wutzſchke 
die Unterfuhungs - Kommiffton, deſiehend aus dem 
Amtsgerichtsrath Klamroth und Sekretär Spiering, 
herbeiholen und fuhr mit dem Frühzuge nach Steg⸗ 
fig, um dort die vorläufigen Eruirungen vorzuneh⸗ 
min. Die vollſtändige amtlich organtſirte Unter- 
ſuchungs Kommiſſton, beſtehend aus dem Unterju- 
chungerichter Klamroth, Ober⸗Staatsanwalt Wach⸗ 
ler, Kriminal⸗Kommiſſar Rautenberg, trat geſtern 
Vormittag 10 Uhr auf der Unterſuchungs⸗Stätte 


zuſammen. 
Ausland. 

London, 30. Auguſt. In Dublin fand ge⸗ 
fern ein Meeting der iriſchen Nationalliga ſlatt, 
welchem u. A. Parnell, Seſton und Michacl Da⸗ 
vitt beiwohnten. Parnell, der den Vorſitz führte, 
eröffnete die Verhandlungen mit einer Rede, im 


1 heißt des preußiſchen Staates, Mitwirkung ſei an Das deutſche Volk iſt ſelbſtbewußt genug, um 

* Beoärfutß Abbölfe zu ſchaffen nerjuct eine Einigung Deutſchlands nicht zu denken. Man an dem friedlichen Wetteifer der Nationen kein Arg 
N Auf Befehl des Herzogs lud der Privatſakretär müfle daher abwarten, bis Preußen ſich wleder auf zu nehmen; es iſt ſich aber auch feiner Kraft voll- Laufe welcher er die Wichtigkeit der durch die An⸗ 
deſſaben, Herr von Tempeltep, drei der angeſehenſten ſeine deutſche Miſſton beſonnen hatte; inzwiſchen auf bewußt, um ſich mit voller Ezergie gegen Die⸗ ſtrengungen ſeiner Partei in der verfloſſenen Seſſton 
0 Bolls männer, nämlich Schulze⸗Delitzſch, von Unruh müſſe Jedermann feine vaterländiſche Pflicht thun jenigen zu wenden, welche ihm die Friedensarbelt durchgeſetzten triſchen Vorlagen hervorhob und von 
uad Ruvolf von Bennigſen, zu einer Berathung und der Nationalverein ſel ganz geeignet, den Ge⸗ verkümmern wollten. Dann, aber auch nur dann] den Schwierigkeiten ſprach, welche die irtſche Partel 

nach Koburg. Keiner wußte von der Ladang dis banken an Deuiſchlands Zukunft wach zu halten. würde das Sedanfeſt freilich einen Geiſt athmes, im Haufe der Gemeinen zu bekämpfen hatte. Den 
Anderen. Sie felgten der fürſlichen Aufforderung Ee müſſe daher für feine Perfon jede Mitwirkung weicher nicht mepr blos der Geiſt freubiger Genug⸗ Fortſchritt der trischen Sache bezeichnete er als höchſt 
und taten die Reiſe an. Die drei Herren waren an einem jo ausſichtsloſen Unternehmen mit aller thuung wäre, mit der wir unſern Blick auf uns ermunternd. Die Mehrzahl der engliſchen Parla- 

nicht wenig über ihr unvermuthetes Zuſammentreffen Entſchiedenhett ablehnen. ſelbſt lenken, es jedem anderen Volle überlaſſend, mentsmitglieder hätte zugeſtanden, daß eine Auto⸗ 
erſtaunt. Unruh fpöttete über dle Rütliſzene, Schulze Nu kam die Reihe an Herrn von Unruh. ſich daheim nach Gefallen einzurichten. Wir gedea- nomie für Irland unumgänglich nothwendig ſei. 
wer ſichtlich erregt über Das, was am Ende ein- Der ehemalige Borfipende der preußiſchen National- len einer Möglichkeit — aber fie liegt uns fo. fern, Trotz der Verwerfung der Wähler ⸗Regiſtrtrungs⸗Bill 
treffen könnte, Bennigfen jedoch blieb wie gewöhn⸗ verſammlung hatte haargrau dieſelbe Meinung von daß die Freude an der Gegenwart uns dadurch nicht ſeitens des Oberhauſes würde dle Nationalpartel bel 
lich ſchweigſam und verrielh höchſtens durch ein iro⸗ der Sache wie fein Freund aus Hannover. Nar verkümmert werden kann. den nächſten allgemeinen Parlamentswahlen in einer 
niſches Lächeln, was wohl in feinem Gemüthe vor. daß er ſeinem Temperament zufolge feine Anſicht in — Ueber das grauenhafte Unglück in Steg ⸗veſſeren Lage ſein, als ſte dies jemals vorher ge- 
gehen mochte. Alle Drei machten indefjen den Ein- elne demerkens werth ſchärfere Form heidete. Er ſei litz liegen noch folgende Nachrichten vor: weſen. Es handele ſich nicht mehr um die Frage, 
druc, als wären fie ſchon im Voraus entſchloſſen, vor Allem Preußiſcher Staats bürger, preußiſcher Ab⸗ Bin den Sawerperwundelen verſtarb eine Frau fob das riſche Volk eine Selbſtverwaltung haben 
welche Stellung fir den etwaigen Eröffnungen und |Heorbaeter und dürfe ſgon aus dieſem Grunde von noch auf dem Bahnhofe f löſt, nachdem fle in dieſer ſolle. ſondern welches Maß von Selbſtwerwaltung 
‚ Blänen gegenüber elnzunehmen hätten. Auf dem der ganzen Geſchichte nichts wiſſen wollen. Deutſch⸗ eatſetzlichen Stunde von einem todten Kinde ent- das iriſche Volk anzunehmen willens ſei. IH bete 
Sqhloſſe angelangt, wurden die Herren ſofort im lands Einigung fei ohne Preußens Borantritt en) Hunden worden war. Die Uebrigen wurden, nach- die Hoffnung, ſchloß Parnell, daß über kurz öder 

as Arbettezimmer des Herzogs geleitet, in wilches Ding der barſten Uamöglichleit — das ſel für jeden dam ihnen die Nothverbände angelegt waren, mit lang eine Maßregel lokaler Selbſtregierung dem 
un auch derſelbe nach wenigen Minuten eintrat. Polttiker ohne Weiteres klar. telſt herbeigerufener Kremſer nach dem Ellſabety-J Parlament vorgelegt werden wird, und obwohl die⸗ 
Die Begrüßung war die berzlichſte. Der Herzog Und als nun auch Schulzt-Delltzſch um ſeine Krankenhaus geſchafft. Auf dem Transport dortbin ſelbe nicht ſo weit gehen dürfte, als die itiſche 
war ernſt, aber freundlich. Bald kam das Ge- Anſicht geſragt wurde, erklärte derſelbe mit der ihm verſtarb ein junges Mädchen, deren Name noch] Partel wü⸗ſcht, ſo wird ſie doch dem iriſchen Volk 
ſpräch aus den einletienden Vorbereitungen auf den eigenen Lebhaftigtett, daß er fein Leben lang ein nicht feſtzuſtellen war Im Kranlenbauſe ſelbſt if} beträchtlich größere Gewalten gewähren un daſſelbe 

eigentlichen Zweck der Zusammenkunft. Der Herzog abgeſagter Feind jedweder Heimlichkeit geweſen fet, inzwſſchen eine weitere Perſon ihren Leiden erlegen, jene Gewohnheiten der Selbſtregierung und des 
ſprach von der Sehnſucht des deutſchen Volkis, aus Alles, was er thue und erſtrebe, dürfe das hellſte jo daß nunmehr nur noch vier dort in Pflege find. | Selbſtoertrauens lehren, die in der Bildung einer 
dem beklagenewerthen Zuſtande der Zerriſſenhet und Sonnenlicht nicht ſcheuen. Am allerwenigſten ſei Wie viel minder ſchwert Verwundungen zu verztich⸗J Nation von ſolch großer Wichtigkeit und Nothwen⸗ 
er politischen Bedeutungsloſſgkeit gegenüber dem eine Partei wie die Fortſchrittepartel in der Lage, nen ſein mögen, iſt bie it nicht bekannt. Was digkeit find. 

“lande herauszukommen, wies auf die fernere Un die Sache der deutſchen Einigung dadurch zu kom⸗ die Stätte des Unglücke betrifft, ſo wurde dieſelbe Jobn Bright eröffnete geſtern das neue Cob⸗ 
Daubarkeſt des Frankfurter Bundestages hin, der wie promitttren, daß ſie einem Uaternehmen ihre Uater such die alsbald allarmiite Steglitzer Feuerwehr ve- den Coffee Houſe in Birmingham, welches mit 
3 Mehltbau der Blüthenentwickelung des deutſchen ſtützung leihe, welches einer Verſchwötung gliche wit ſetzt und für Tas größere Publikum abgeſpert. Diel einem Koſtenaufwande von 10,000 Pfund Sterliag 
Urea dinderlich ſe. Pieußen jedoch, auf dejlen| ein El dem andern. Ee finme In alla Puakten Todten hat man im Laufe des geſteigen Tages nach zur Förderung der Mäßtgkeit unter den arbeitenden 

Üges Vorgehen im Sinne der Einigung Deutſch⸗ und aus des nämlichen Gründen den Anſichten umd | dem Anatomiegebäuve in Beritn, Lulſenſtraße 56, Klaſſen der reichen Fabrikſtadt erbaut worden. Die 


alle Gutgeſinuten gehofft hätten, habe alle Aeußerungen jeiner Freunde Bennigſen und Un⸗ gebracht, wo ihre Jbentttät, foweit fie nicht vorher Eröffnungsfeier begann mit "einem Frühſtück, bel 
ga orgen gitäuſcht. Von den leitenden Regie- ruh bei. 5 bereits feſtgeſtellt war ermittelt werden ſollte Re- welchem der Bürgermeiſter von Birmingham, ulder⸗ 
f gekreiſen ſei in dieſer Richtung Nichts zu er Dies der weſentliche Inhalt der „Enthüllun⸗ fognosgtit find bis jetzt: man White, den Vorſitz führte und mit einem Glaſe 


barten. Der Kouflilt mit der Volksverttetung gen“, aus deren Faſſung wir diefenigen Stellen, 1) Kauf nann Olto Steinknecht, Auguſſſir. 30 
Er ale Kräfte. Dos deutſche Volt habe aber welche die nicht eben wohlwollende Gefinnung des bei Göße. 2) Frau Liedtke, Bellealltanceſir. 70. 
R gaesteften Anſpruch, daß ihm fein innigſter anonymen Verfoſſers verrathen, gestrichen baben. 3) Lampricht, Etſenbahn⸗Betriebsſekretär, Skalltzer⸗ 
ih nach Elnheit und Freiheit endlich erfünt Os der Kern ſeiner Mittheilungen vor der Wahr- ſnaße 58. 4) Klempuer Radmann, Küraffier- 
Mauch hoffnungsvoller Keim jet in den beit beſtehen kann, wird ſich vieleicht bald zeigen ſiraße 9. 5) Drichslermeiſter Grund, Buckower⸗ 
anden gelegt, llerwärts rege 46 ſic in Vereinen und wir werden nicht verſäumen, unſere Leſer von ſtraße 5. 6) Buchhalter Kläs, Prinzenſtraße 101. 
„e Berbänden, die Turnertt, vas Shüpen- und etwalgen Eatgegnungen zu unterrichten. Was uns 7) Knabe Karl Grund, Back verſtraßt 5. 8) Fel. 
des gerweſen tiete wehr und mehr in den Dlenſt die Richtigkeit des Erzäplten von vornherein eintger⸗ Ida Horwitz, Sebaſtlanſtraße 79. 9, Schloſſer 
N Auen, umfaſſenden vaterländiſchen Gedankens. maßen vert ächtig macht, iſt die im Schluß des Ar- | Wlldberg, Bellealliaaceſtr. 70. 10) Klara Kaiſer, 
zu 15 dieſe ſchönen Anfänge kö anten unmöglich | tele ausführlich vorgetragene Behauptung, Herr Kilbelſiraße in der Feuerwache. 11 ) Scäfereibeflger 
ſie nicht gedeihlichen Ende gebracht werden, wenn 5 Unsup babe bel Gelegenheit der KRaijerprollama- A. Bölling, Palliſadenſtr. 83. 12) Uaterofftzier 
ſammengefaßt duc zu einem bewußten Zwecke zu- tion 50 Verſallles dem damaligen Grafen von Bis- Scharfer berg vom 10. Faß Art. Rigt. 13) Frau 
wüßte se bt würden. Die vatnländiſche Geſinnung marck „mit der ihm eigenen Schelmerei den ganzen Lamprecht Frau res Bettlehsſelretans. 14) Aang 
da da 5 ſagen eiubettllch organiſirt werden. famoſen Verſchwörungeplan erzählt“ — eine Jadis⸗ Tietz, Kallſcheunenſir. 15) Marle, Dlenſtmäcchen del 
il zeit feinen alt der Herzog mit großer Lebbaf helon, an die man kaum glauben kann. Wildberg, Belleautanceſtraß: 70. 16) Frau Patrinke, 
eutſchland cd rganiſattoneplan. Ueber ganz = Dit der „Köln. Zig.“ aus Mecklenburg- Altxandrinerſtraße 113. 17) Frau Beudte, N ue 
ſp a ant werden But ein Netz von Ur-Vercinen ge- Schwerin zugegangene Korreſpondenz über die ſeind⸗Fctedrichſtraße 31. 18) Dieenſtmädchen Johanna 
10 eren jeder unter feinen Mitgliedern ſelige Stellung, welche der Graf von Paris urd det Baurath Freund. 19) Frau Raupach, Schar⸗ 
ſoutt. Dieſe Verein,“ Ländiſche Geſinnung pflegen ſein Bruder, der Herzog von Chartres in neueſter renſtraße 21. 20) Frau Wildberg, Bellealtance- 
keinerlei Berbindun, ne ſollten direkt mit einander in Zeit dem mecllenburgiſchen Hofe gegenüber ange- ſtraße 70. 21) Büchſenmacher O. Peters. 22) 
leder jollten zu Winz nur ihre Vorſtandomit nommen haben ſo Iten, berubt, wie wir von wohl- Kaufmann Simon, Brandenburgſtraße 48. 23) 
und chierſelts mit 1 50 Gruppen vereinigt werden usterrichtiter Seite aus Schwerin erfahren, auf vol- | Frau Grund. 24) Knabe Willy Grund. Unter⸗ 
oa dieſen follten fie 1 oberen Leitern verkehren. lommenter Uakeuntaiß der thatſaͤchlichen Verhältntſſe; wegs geſtorben: Unteroffizire Seidel. 25) Mentler 
ungen empfangen ie Maß zahmen und Wei es wird gerade das Gegenteil von dem berichtet, Heiurich, Britzerſtraße 5. 26) Knabe Mar Rahm, 
nun threrſeite 197 U ieſe oberen Verbände jolten was ſich in Wirklichkeit zugetragen hat. Die Prin- Alexandrinenſtraße 2. 27) Büchſenmacher Paiſchke, 
kehr treten, vielm 1a 0 unter keinerlet virelten Ver⸗ zen haben auf das Konvolenzſareiden in der herz- Alexandrinenſtraße 118. 28) Deſſen Frau. 29) 
| fugnifie di ehr das Maß ihrer Aufgaben und lichſtea, die verwanttigaftiihen Bande aufs wärmſte Frau Simon, Brandenburgſtraße 48. 30) Frau 
Deren Namen u, zugewieſen erhalten, | betonenden Weiſe geantwortet. In weſentlicher Braadt, Palliſadenſtraße 98. Schwer verletzt ſi ad: 
em Schoße d unbekaant bleiben müßten. Aus |Uebereinflimmung: hiermit wird der ZN. Pr. 3.“ Frau Toͤpfermſtr. Ruhm, Ali xandrine⸗ſtraße 2. Ua. 
1 anner wurden dann geſchrieben: |tecoffigier Schmidt vom Artilerte-Regiment 26 und 

nennen ſein. deren Befugniſſe Wahr if es, daß von Selten der großher- Dach deckermſtr. Wilmowsky, Noſtizſtraße 5. 


Waſſer in der Hand die Geſundbeit Bright’s aus⸗ 
brachte. Letzterer hielt in Antwort darauf eine 
kurze Rede, in welcher er fagte, Cobden würde, 
wenn er noch am Leben wäre, es als eine Ehre 
betrachtet haben, daß das neue Kaffeehaus ſeiurn 
Namen trage, denn er hätte ihm (Brigbt) einſt ge- 
jagt, daß, wean er vel zu reden oder zu ſchreiben 
batte, er fand, daß er wies vitl beſſer thun lönnte, 
indem er ſich ganzlich des Weingenuſſes enthielt. 
Er (Bright) ſelber hätte ſich ſeit den letzten zehn 
Jahren des Genuſſes von Wein, Bier und Spirt⸗ 
tuoſen gänzlich enthalten. Nachdem Brigbt einen 
vergoldeten ſildernen Schlüſſel des Gebäudes ent⸗ 
gegen genommen, und eine Taſſe Kaffee getrunken 
hatte, erkärte er das Café für gröſſaet. Später 
fand im Stadthauſe eine Volkeveiſammiung fait, in 
welcher Beigyt in langer Rede die von der United 
Kingdom Aillance ausgearbeitete Permiſſioe Bill, 
wilche die Schließung aller Schankwirtoſcheften be ⸗ 
zweckt, als ungerecht und unſtaatomäaniſch beztich⸗ 
nutte und empfahl, eher duch den Einfluß der Kirche 
und des Unterrichts die Mäßigung im Lande zu 
fördern als durch eine ſolche Vergewalttgung. 


Provinzielles. 
Stettin, 4. September, 

Die vom Patriotiſchen Krleger⸗ 
verein in Wolffs Garten und Saal arrangirte 
Sedanfeler trug das bekannte Gepräge. Sie be- 
ſtand aus Konzert der Jancovius⸗Kapelle, Feuer- 
werk, Souper und Ball. Das ſchöne Garten otal 


r 


ſowie beſonders der Saal waren von Herrn Tapa- 
zier Liefert äußerſt reich und geſchmackvoll dekorirt. 
Im Garten war vor der Koloſſalbüſte des Kaiſers 
eine Rednertribüne hergerichtet, von der herab Herr 
Kommandeur, Steuerinſpektor Cuno, die mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät ſchließende Begrüßungsrede, 
ſowie Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder die 
“eigentliche Feſtrede hielt. Beide Anſprachen fanden 
in der großen Volksmenge lebhafte Anerkennung. 
Bielfachen Wünſchen Rechnung tragend, geben wir 
die meiſterhafte Rede des Herrn Diviſtonspfarrers 
Hoſſenfelder nach dem Stenogramm unjeres Bericht⸗ 
os erftatterd hier wieder und boffen uns dadurch un ⸗ 
ſerer Leſer Dank zu erringen. Der geſchätzte Rhetor 
ſprach: 

Theure Feſtgenoſſen und Kameraden. Ein na- 
tionaler Feſttag, wie wir nur wenige haben, hat zu 
patriotiſcher Feier uns heut veteinigt. Es iſt der 
Tag von Sedan, der zum dreizehnten Mal wieder⸗ 
kehrt und doch noch nichts von ſeinem Zauber für 
uns berloren hat. Denn welches deutſche Herz 
ſchlüge nicht höher bei dem Namen Sedan und den 
Crinnerungen, welche ſich daran knüpfen? So 
llange es deutſche Männer und Jünglinge geben 
wird, begeiftert in Liebe zum Vaterland; jo lange 
Patristismus nicht ein leeres Wort blos iſt; jo 
lange der Krieger die Waffen noch zu führen ver⸗ 
mag und ſinnend auf neue Heldenthaten der alten 
Heldenthaten gedenkt, ſo lange wird auch das Ge⸗ 
dächtniß des Sedantages mit immer neuer Begeiſle⸗ 
rung die deutſchen Herzen erfüllen, ſo lange wird 
der Name Sedan als helles Geſtirn glänzen an dem 
Ruhmeshimmel unſeres Volkes, er wird ein Ehren⸗ 
blatt bezeichnen in den Büchern preußiſcher und 
deutſcher Geſchichte. Sedan! ja wir feiern heut' 
dies große Feſt, und nicht nur hier blos in dieſem 
Garten, ſondern „ſoweit die deutſche Zunge klingt 
und Gott im Himmel Lieder ſingt“, feiern wir 
Sedan; und ob auch dreizehn Jahre ſchon ver⸗ 
gangen find ſeit jenen großen ewig denkwürdigen 
Steptembertagen, die eine jo große Wendung herbei- 
führten durch Gottes Fügung, es ſteht doch noch 
allts ſo unmittelbar lebendig in unſerm Bewußtſein 
und in unſerer Erinnerung uns vor der Seele; und 
mancher hier unter uns, unter den Gliedern dieſes 
BVrreins, der geſchmückt vielleicht mit dem Eiſernen 
Kieuz oder doch wenigſtens mit der Denkmünze des 
lletzten Krieges den erſten Sedantag ſelbſt mit erlebt 
bat unter Schlachtendonner und Stiegesjubel, ruft 
beute mit beſonderer Inbrunſ jene großen Eileb⸗ 
niſſe ſich noch einmal zuück, und im lebendigen 
Gedächtuiß jener großen Gottesthaten flammt 
noch einmal heute in heiliger Begeiſterung der 
Dank unſrer Herzen zu Gott empor, dem Lenker 
der Schlachten, der uns den Tag von Sedan ge⸗ 
geben hat, und der es uns auch heute giebt, daß 
wir nach 13 Jahren noch ungeſtört und in Frieden 

der Früchte jenes Tages uns freuen dürfen. 
25 Sedan! wärt es denn unrecht oder auch nur 
überflüſſig, noch einmal in kurzen Zügen den In⸗ 
halt jener großen Tage an unſern Augen vorüber- 
geben zu laſſen? Nein, nicht nur nicht überflüſſig, 
ſondern nothwendig iſt es, nothwendig, daß immer 
und immer wieder gejagt werde, was dort geſchah, 
auf daß auch die junge Generation, daß auch un ſre 
Kinder es hören und erfahren, welcht Wunder der 
Gnade und Barmherzigkeit Gott der Herr an unſerm 
Bloolk gethan hat, was für Heldenthaten unſre Heere 

vollbracht haben. 
5 Noch lebten wir damals im tiefſten Frieden, 
an keine Gefahr dentend und an keinen Kampf, als 
wilder Kriegslärm plötzlich und ungeahnt ſich erhob. 
Denn freventlich, ohne Grund, nur um ſeinen 
ſchwankenden Thron zu ſtützen, hatte jener unſelige 
Franzoſenkalſer zum Kriege gerufen, und der Ruf 
hallte auch in den deuiſchen Gauen wieder aus 
unſres Königs Mund, der Ruf zu den Waffen. Wer 
beſchreibt noch die Begeiflerung, als die Söhne des 
Vaterlandes zu den Fahnen eilten, und Alldeutſch⸗ 
land wie ein Mann ſich erhob, dem fränkliſchen 
Uebermuih zu wehren. Wohl hätte man fürchten 
können, daß von dem wohlvorbereiteten Feinde die 
Grenzen unſeres Vaterlandes würden beſetzt werden, 
ohne daß wir es hindern könnten, da wir ſolchen 
Ueberfall nicht geahnt; aber nein, es kam anders. 
Noch ehe der Feind den deutſchen Boden betreten 
lonnte, da ſtand ſie ſchon auf ihrem Poſten feſt 
und treu, die Wacht am Rhein, mit ihrem guten 
Schwerte dem Feinde wehrend, daß nicht ein Fuß 
breit deutſcher Erde verwüſtet, nicht ein Roß aus 
deutſchem Rheine getränkt wurde. Und nun ging 
es vorwärts. Weißenburg, Wörth, Spicheren be⸗ 
zeichnen die Fußſtapfen unſerer Heere, bis in den 
großen blutigen Kämpfen um Metz die Entſcheidung 
vorbereitet wurde, die vierzehn Tage ſpäter bei Se⸗ 
dan fiel. Und als die Kunde von dleſem Tage er- 
ſcholl, als auch in der Heimath Kanonendonner und 
Glockengeläute den Sieg verkündete, als die Nach⸗ 
richt unſer Ohr traf, daß der feindliche Katjer ge- 
fangen und mit ihm eine ganze Armee von 88,000 
Mann, da gab es ein Jubeln durch alle deutſchen 
Gauen in dem frohen Bewußtſein, daß nun des Fein ⸗ 
des Macht gebrochen, der Ausgang des Krieges ent 
ſchieden ſei. Und wenn freilich die Hoffnung auf den na⸗ 
ben Frieden uns zunächſt noch täuſchte, da noch Monate 
ſchweren Ringens unſer warteten, an der Entſcheidung, 
e die bei Sedan gefallen, konnte doch nichts mehr geän- 
dert werden. Und wenn auf den blutgetränkten 
e Schlachtfeldern die lang erſehnte Frucht gereift iſt, 
deren wir im Sonnenſchein des Friedens uns heute 
freuen: die Einheit Deutſchlands, die vielbeſungene 
und lang erſtrebte; die Kaiſerkrone, die aus dem 
Niebel ſagengrauer Vorzeit in neuer Herrlichkeit er ⸗ 
u fand — Sedan, das war der Tag der Eniſchei⸗ 
dung, dem ſolche Frucht entſproſſen iſt; das war 
der große Wendepunkt nicht blos jenes Krieges, 
oendern der Geſchichte überhaupt, der Wendepunkt, 
Aber dem für ale Zeiten leuchtend das denkwürdige 
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Wort unſeres Kaijers fliehen wird: 
Wendung durch Gottes Fügung!“ Ein herr⸗ 
liches Wort, das in allen deutſchen Herzen lauten 
Widerhall fand, denn in jener Kataſtrophe von 
Sedan mußte jeder, der nicht allen Gottesglaubens 
bar iſt, die Hand Gottes erkennen, die ſolches ge⸗ 
than; und wie der frohe Jubel mit dem Dank ge⸗ 
gen Gott ſo innig ſich vermiſchte, das ſprach ſich 
damals jo jchön in den Worten des Dichters aus, 
der da rief: 

Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm 

Durch's Land frohlocken im Jubelſturm! 

Des Flammenſtoßes Geleucht facht an! 

Der Herr hat Großes an uns gethan, 

Ehre ſei Gott in der Höhe! 

Ja, Ehre und Dank ſei Gott auch heute noch 
für das, was er an uns gethan hat! Oder ſoll 
der Jubel, der Dank mit den Jahren verſtummen ? 
Soll unſere Begeiſterung bei dem Gedächtniß jenes 
großen Tages ſich abkühlen? Nimmermehr. Eben 
darum feiern wir den Sedantag, und feiern ihn 
auch heute noch. Und wenn Itmand uns fragt, 
ob wir ein Recht dazu haben, noch immer ſolche 
Feier zu veranſtalten, ſo ſagen wir: Ja! es iſt 
nicht nur Recht, ſondern Pflicht, das Gedäch tniß 
jener großen Gottesthaten wach zu erhalten. Nur 
freilich nicht, daß wir etwa in dem Sinne feiern 
wollen, um dadurch auch das Gedächtniß der alten 
Feindſchaft zu erneuern und Haß gegen die damals 
feindliche Nation in uns zu ſchüren und jo Volls⸗ 
leidenſchaften zu entflammen, die uns zu gefährlich 
und verderblich werden können. Das jei ferne von 
uns. Denn nicht das iſt unſere Aufgabe, in Haß 
und Feindſchaft mit anderen Nationen die beiten 
Kräfte zu verzehren, ſondern i edlem, friedlichen 
Weltſtreit unſere Kräfte zu virwerthen zum gemein⸗ 
ſamen Heil. Wir wollen unſeren Nachbarn, den 
Franzoſen, auch nicht wehe thun mit unſerer Feier, 
darum freuen wir uns nicht über ihr Unglück und 
wollen uns nicht prahleriſch und hochmüthig über 
fie erheben. Davon weiß unſere Feier nichts. Auch 
das jet ferne von uns, daß wir in eitlem Selbſt⸗ 
ruhm verfallen, und das Gedächtniß an Sedan uns 
in Sicherheit einwiege, als ob uns nie wieder die 
Erfolge jenes Tages entriſſen werden könnten. Nein, 
nur jo haben wir ein Recht, jenen Rahmestag zu 
begehen, wenn unſere Feier uns zuerſt nach oben 
weiſt und unſer Dank ſich deute erneut in dem Be- 
kenntniß: Der Herr hat Großes an uns gethan, 
Ehre ſei Gott in der Höhe. Nicht als wollten wir 
die Verdlenſte unſerer weiſen und unvergleichlichen 
Heerführer, vor allem unſeres Kaiſers ſelber, ver⸗ 
kennen, oder dem Ruhme Abbruch thun, der der 
Tapferkeit und Pflichttreue aller unſerer Krieger, bis 
auf den Jüngſten herab, gebührt. Auch ihnen ge- 
hört der Dank der Nation. Aber zuerſt ſoll es 
doch beißen: „Nun danket alle Gott, mit Herzen, 
Mund und Händen.“ Denn es bleibt dabei: Der 
Herr hat Großes an uns gethan, ihm ſei die Ehre. 
Theure Kameraden, wie würde es unſere Feſtfeier 
erhöhen wenn wir den Gefühlen des Dankes gegen 
Gott, die in unſerer Bruſt leben, auch einen äuße⸗ 
ren Ausdruck geben wollten, wenn dies alte Lob⸗ 
und Danklied, das ſchon auf manchem Schlachtfeld 
unmittelbar nach erfochtenem Siege erklungen iſt, 
auch hier noch einmal durch die Verſammlung 
rauſchte: „Nun danket alle Gott, mit Herzen, Mund 
und Händen.“) Denn je lauter und aufrichtiger 
das Bekenntniß unſeres Dankes iſt, das Gott die 
Ehre giebt, um jo mehr lernen wir ſelbſt die De⸗ 
muth uns bewahren, die ein Chriſtenvolk zie⸗ 
ren ſoll. f 


Zu dieſem Dank gegen Gott aber geſellt ſich 
noch ein zweites Moment, wenn unſere Feier rechter 
Art iſt, daß ſie näm ich die heilige Pflicht uns zum 
Bewußtſein bringe, die großen Errungenſchaften, die 
wir dem Tage von Sedan verdanken, auch treu zu 
bewahren. Gewiß, wir find nun, was unjere Väter 
als ſchönſtes Ziel erſtrebt und erträumt hatten, ein 
ſtarkes und einiges Voll. Aber noch iſt es nicht 
Zeit, auf den errus genen Lorbeeren auszuruhen, 
ſondern große Aufgaben und Arbeiten warten der 
Löſung noch. Noch können wir uns der traurigen 
Thatſache nicht verſchließen, daß es in unſerem 
Vaterlande widerſtrebende Elemente genug giebt, die 
ſich in die neue politiſche Geſtaltung unſeres Vater⸗ 
landes nicht zu finden vermögen, oder den Geiſt 
der Unzufriedenheit und des Widerſpruches während 
einer geſunden Weſterentwicklung unſeres nationalen 
Libens Schwierigkeiten in den Weg legen möchten, 
Theure Kameraden, unſer Kriegervertin it kein po⸗ 
litiſcher Verein, und firn liege uns immer die Er⸗ 
oͤrterung politiſcher Fragen. Aber unſer Verein iſt 
ein patriotiſcher Verein, und die Fahne des 
Patriotismus, zu der wir ſchwören, zeigt uns die 
heilige Pflicht, nicht etwa blos, wenn der Feind 
von außen droht, zum Schutze des Vaterlandes be ⸗ 
reit zu ſein, ſondern auch gegenüber den inneren 
Feinden, gegenüber den Kämpfen und Aufgaben 
des inneren Vollelebens treu auf dem Poſten zu 
ſtehen, da, wo unſer Kaiſer if, Durch unentwegte 
Treue gegen den Kalſer und ſeine weiſe Regierung, 
die wir bei jeder Gelegenheit zu bekunden haben, 
und indem wir dieſe Gesinnung, die uns beſeelt, 
auch in immer weitere Kreiſe hineinzutragen uns be⸗ 
ſtreben, werden wir des Vaterlandes Beſtes fördern 
und werden ſicher und friedlich weiter bauen können 
auf dem Grunde, der bei Sedan gelegt worden iſt. 
Und wir werden es vollends dann thun, wenn wir 
die Quellen nicht verfiegen laſſen, aus denen un⸗ 
ſeres Volles ſittliche Kraft entſpringt und ſich immer 
wieder verjüngt: die Quellen unſerer Religion, un- 
ſeres Glaubens, unſerer Gottesfurcht. Wehe un⸗ 


ſerem Volke, wenn es je die Helligthümer 7 
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„Welch eine] Chriſtenglaubens verachten und wegwerfen, wenn es 


ſich abkehren wollte von dem lebendigen Gott! Nur 
zu bald würde es auch auf die Wege und unter 
die Gerichte Gottes kommen, wie wir fie an unſerem 
Nach barobolle erlebt haben. Denn Gerechtigkeit er- 
höhet ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute Ver⸗ 
derben. Nein, gerade das Gedächtniß deſſen, was 
der Herr an uns gethan hat, erwecke uns aufs 
Neue wieder zu dem Gelübde, daß wir ein Chriſten⸗ 
voll ſein und bleiben und unſerem Gott die Treue 
nicht brechen wollen, die wir ihm ſchuldig ſind. 
Dann wird er, der ja allein die Geſchicke der Völker 
in ſeiner Hand hat, auch zu uns ſich ferner be⸗ 
kennen und mit uns ſein, auch dann, wenn je ein⸗ 
mal wieder unſere Fahnen entrollt werden ſollten, 
um uns voranzuwehen zum blutigen Kampf, wenn 
je uns die Aufgabe zuſtele, die Exrungenſchaften des 
letzten Kr eges vertheidigen zu müſſen gegen den 
äußeren Feind. Denn freilich, wir wiſſen es nur 
zu gut, daß Feinde uns rings umgeben, die jene 
Erfslge, die unſere gegenwärtige Machtſtellung uns 
nicht gönnen und die Gelegenheit herbeiſehnen, ſie 
uns entreißen zu können. Wir ſind ein Volk des 
Friedens und wollen den Frleden. Aber die Gr- 
fahrung hat es uns zur Genüge gelehrt, wie leicht 
ein Zündſtoff zuſammengehäuft werden kann, 
um einen neuen Brand, einen Weltkrieg zu ent⸗ 
zünden. 


Nun, wir hoffen zu Gott, daß ein jol- 
cher Krieg nicht jo bald aus unſeren fried⸗ 
lichen Beſchäftigungen uns aufſtöre, daß wir noch 
viele Jahre der Ruhe und des Friedens genießen 
mögen. Aber das wiſſen wir, daß noch lange un- 
ſer Volk ein Volk in Waffen bleiben muß, gerüſtet 
und kampfberelt, um den Sieg von Sedan mit jet- 
nen Früchten uns nicht wieder entwinden zu laſſen. 
Noch lange wird die wichtigſte Fürſorge unſeres 
Volles der Armee gelten müſſen; daß die Schlag ⸗ 
fertigkeit derſelben, die Wehrhaftigkelt unſerts Volkes 
nicht in Frage geſlellt werde. Und das iſt die ſchöne 
Aufgabe, die gerade auch den Kriegerverelnen zu⸗ 
fällt, an ihrem Theil mit beizutragen, daß das Be⸗ 
wußtſein hiervon, das Bewußtſein von der Noth- 
wendigkeit eines ſtarken ſchlagferligen Heerts in un⸗ 
ſerm Volk lebendig bleibe und daß der Get in uns 
genährt werde, der uns fähig macht, in der Stunde 
der Gefahr, wenn es ſein muß, Gut und Blut zu 
opfern, um den Thron unſtrs Kaiſers und die theu- 
ren Güter unſres Vaterlandes zu vertheidigen und 
zu ſchützen. 

Gewiß der Tag von Sedan erinnert uns, er 
innert zumal die Kriegervereine an heilige Pflichten. 
Denn unſte Fahne iſt der Patriotismus und unſre 
Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland.“ 
So lange dieſe Deviſe nicht ein leeres Wort blos 
iſt, ſondern unſerm ganzen Leben und Streben, Den⸗ 
ken und Thun die Richtung giebt; ſo lange mit der 
Furcht Gottes die Liebe und Treue gegen König 
und Vaterland ſich verbindet, ſo lange werden un⸗ 
ſere Kriegervertine auch ihre Aufgabe erfüllen und 
ſeſte Stützen ſein für Thron und Vaterland. — 
Darum jet fie auch heut wieder ausgegeben und 
wecke in uns neue Begeiſterung und neue Treue an 
dieſem Tage von Sedan, die alte und doch immer 
neue Parole: „Mit Gott für König und Vater⸗ 
land!“ 

Bei der Feſttafel, die im Saal um 8 Uhr 
ihren Anfang nahm, während im Garten weiter 
konzertirt wurde, ergriff zuerſt Se. Excellenz Herr 
Generallieutenant und Stadtkommandant v. We⸗ 
bern das Wort, um das Hoch auf den erſten 
Patrioten und erſten Krieger des Reichs, Se. Ma⸗ 
jeftät den Katjer, auszubringen. Daſſelbe wurde von 
der großen Feſtgeſellſchaft ſtehend angehört und ju⸗ 
belnd beantwortet. Hierauf richtete der neu ge- 
wählte Präfivent des pommerſchen Kriegerbundes, 
Herr Rechtsanwalt Brun nemann, an die Ka⸗ 
meraden und Genoſſen die Bitte, des in ihrer Mitte 
weilenden hohen Kriegsführers, Herrn Generallieute- 
nantes von Webern zu denken, der, wie viele andere 
Generäle der deutſchen Armee, ſtets bereit geweſen 
wärt, für das Heil und die Ehre des Vaterlandes 
fein Leben und feine Kräfte einzuſetzen. Der Pa⸗ 
triotiſche Kriegerverein könne dieſen edlen Führer nur 
durch das Verſprechen ehren, bei Noth und Gefahr 
wie ein Mann zur Usterſtützung der regulären 
Truppe ſtehen zu wollen. Das Hoch auf Se. Ex⸗ 
cellenz fand donnernden Widerhall. Weitere Toaſte 
folgten von Herrn Ober⸗-Poſtotrektor Cunto auf 
den Vorſtand des Kriegervereins, von Herrn Divi⸗ 
ſionspfarrer Hoſſenfelder auf die deutſche Armee 
und von Herrn Schlächtermeiſter Tüdtle auf die 
deutſchen Frauen und Töchter. Herr Fuhrwerksbe⸗ 
fie Gu be gedachte in längerer Ausführung der 
auf dem Felde der Ehre Hingeſchtedenen und leerte 
der Erinnerung derſelben ſein Glas. Das inzwi⸗ 
ſchen zahlreich von draußen in den Saal getretene 
Publikum nahm disje Gedächtnißrede mit vieler Sym⸗ 
pathte entgegen und gab ſeinen Empfindungen auch 
unverhohlen Ausdruck. An dem nunmehr beginnen⸗ 
den Ball nahm eine große Geſellſchaft Theil und 
unterhielt fi dabei bis zum frühen Morgen. 


— Am Montag Vormittag wurde auf dem 
Grundſtück Pb ilippſtraße 79 der Grun dſtein zu dem 
Molkereigebäude der Randower Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerti gelegt, in welchem am 1. Oltober d. Is. 
der Betried beginnen ſoll. Dieſe Genoſſenſchaft 
wurde im Monat Jult d. Js. von benachbarten 
Beſitzern mit dem Prinzip gebildet, nur Milch von 


ſolchen Kühen, welche nicht mit Schlempe gefüttert 
werden, zum Verkauf zu bringen. 


Der Geſchäfts 
betrieb iſt durch Statuten der Art geregelt, daß nur 
unverfälſchte und im keiner Weiſe entrahmte Milch 
geliefert werden darf. 


*) Dieſem Winke folgend, intonirte die Muſik nach | wie die hiefige Mölterei werden der Auſſicht des 
Schluß der Rede den genannten Choral, in welchen die Herrn Betertnär -Aſſeſſors Müller hier unterſtellt 


verſammelten Krieger einſtimmten. 


dies Unternehmen nur mit Frruden begrüßen 
können. 

— Das Dorf Roſſow bei Paſewalk iſt in der 
Nacht vom 2.— 3. d. Mts. wiederum von einem 
ſchweren Brandſchaden heimgeſucht worden. Gegen 
12 uhr kam in der Bauer Völker ſchen Scheune 
daſelbſt Feuer aus, welches bei der reichlichen Nah⸗ 
rung, die daſſelbe in den gefüllten Scheunen fand, 
mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und in kur⸗ 
zer Zeit den ganzen Völker'ſchen, ſowie den Willtam⸗ 
ſchen Bauerhof zum größten Theil in Aſche legte. 
Völker hat ſo gut wie Nichts gerettet. Alles, ſelbſt 
das Vieh war nicht zu retten md find 54 Schafe, 
24 Schweine und das jümmtliche Feder- und Jung⸗ 
vieh mit verbrannt, iſt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Brandſtiftung liegt bei dieſem Feuer un⸗ 
zweifelhaft vor. An der Spritze, die eden erſt von 
einem Feuer bei Grambow zurückgekehrt war, war 
der Schlauch zerſchnitten. 

— In der Woche vom 26. Auguſt bis 1. Sept. 


ae 


ind hierſelbſt 19 männliche und 19 weibliche, in 


Summa 38 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 26 Kinder unter 3 und 7 Per⸗ 
jonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
7 an Durchfall ung Brech durchfall. 

Demmin, 2. September. Vom 4. bis 6. 
September findet hier eine Ausſtellung des baltiſchen 
Zentral- Vereins für Bienenzucht ſtatt. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben für dieſelben 2 goldene 
und 11 filberne Medaillen als Prämien bewilligt. 
Jede Medaille befindet ſich in einer Kapſel, welche 
die Aufſchrift trägt: „Ehrenpreis der Stadt Dem⸗ 
min“. Die goldene Medaille trägt auf der einen 
Seite die Inſchrift: „Ehrenpreis für Leiſtungen in 
der Bienenzucht“, umgeben mit einem Eichenkranz, 
auf der anderen Stite einen Bienenkorb mit der 
Umſchrift: „Sich und Andern nützlich“. 
berne Medaille hat auf der einen Seite einen 
Bienenkorb, auf der andern trägt fie die Inſchrift: 
„Für verdienſtvollt Leiſtungen in der Bienenzucht“. 
Die Ausſtellung wird, nach den bis jetzt getroffenen 
Vorbereitungen zu ſchließen, eine großartige. Der 
baltiſche Zentral⸗Verein für Bienenzucht hat circa 
400 Mitglieder, von denen die Mehrzahl ihre Er⸗ 
zeugniſſe ausſtellen werden. Mit der Ausſtellung iſt 
eine Verlooſung von Gegenſtänden aus der Bienen⸗ 


zucht verbunden; von 3000 Looſen ſind nur ſehr 


wenige noch umvertauft, 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2171 Rinder, 7065. 
Schweine, 1247 Kälber, 14,188 Hammel. 

Rinder. Der Markt wurde faſt geräumt 
und verlief in Bezug auf Geſchäft und Preiſe ähn⸗ 
lich dem vor 8 Tagen. 
bis 64 Mark, beſtes Stallvieh bis 66 Mark, 2. 


Qualität 52 — 55 Mark, 3. Qualität 45 - 48 Mark 
4144 Marl pro 100 Pfund 


und 4. Qualität 
Schlachtgewicht. 

Schwein e. JIseländiſches Vieh erreichte 
leicht die vorwöchentlichen Preiſe, was bei Serben 
und Bakonyer trotz geringer Zufuhr nicht der Fall 
war. Es wurden bezahlt für Mecklenburger 56 bie: 
57 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 
Pfund pro Stück Tara, Pommern und gute Land- 


ſchweine 53—54 Mark, Senger 49—51 Mark, 


Ruſſen 47 — 49 Mark, Serben 49 — 51 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. Bakonyer 52 — 53 Mark pro 100 Pf. 
und Lebendgewicht bei 40 — 45 Pfund pro Stück 
Tara. 

Kälber. Bel glattem, wenn auch nicht 
ganz jo lebhaftem Geſchäft behaupteten ſich bie: 
Preiſe der Vorwoche und zwar beſte Qualität mit 
54 —60 Pf., geringere Qualität mit 46—52 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel. Der erſte Auftrieb zum heutigen 
Markt erſchien außerordentlich gering und bewirkte 
dieſer Umſtand für die zuerſt umgeſetzten Poſten 
recht gute Preiſe, die indeß mit der bald maſſen⸗ 
hafter werdenden Zufuhr wieder zurückgingen, ſo daß 


Die fil⸗ 


1. Qualität erzielte 60 


ſich das Geſchäft heute recht ſchleppend darſiellte 


und im Durchſchniit für beſte Qualität nur 52 


bis 60 Pf., für geringere Qualität 45 — 50 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht zu erreichen waren. — 
Nach Magen vieh wurde wenig gefragt, es verbleibt 


daher hier großer Ueberſtand und kamen die Preiſe 


ſelbſt für beſſere Partien nicht über die mittlert 
Höhe hinaus. \ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Würzburg. 3. September. (B. T.). 
Zeitraume von vier Tagen iſt hier der zweite Eiſen⸗ 
bahn Zuſammenſtoß im dieſigen Bahnhofe vorgtkom⸗ 


men, glücllicherweiſe iſt nur ein Todter zu beklagen. 


Der Frankfurter Schnellzug flieg geſtern Abend? auf 
A Bierwagen, dieſe total zertrümmernd. 

Peſt, 3. September. In Sıigetvar haben 
geſtern Abend Zuſammenrottungen ſtattgefunden, dit 
um 11 Uhr Nachts zu ernſten Unruhen ausarteten. 
Die Tumultuanten richteten große Verwüſtungen an. 
Ein Ruheſtörer wurde getödtet, vier ſchwer verwun ⸗ 
det. Aus Sillos wurde Militär requirirt, welches 
heute noch verſtärkt wird. 

Paris, 3. September. (B. B.- C) Es ſchwe⸗ 
ben Verhandlungen, um Baron Courcel, derzeit Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, zu bewegen, an Stelle des ge⸗ 


| genwärtigen Botſchafters Frankreichs in Petersburg, 


Jaures, nach Petersburg zu gehen, wogegen die 
Regierung und derr Waddington, zur Zeit Bot ⸗ 
ſchafter in London, Alles aufbieten um den Sena ⸗ 
tor und Publiziſten Leon Say zu bewegen, das 
Amt eines Botſchafters nach Berlin zu über⸗ 


London, 3. September. Die ſchrecklichſten 
Stürme wüthen ununterbrochen ſeit Sonnabend ringe 


1 


Die Ställe der Lieferanten nehmen. 


werden. Das konſumtrende Pablikam wird alſo um ganz England. Viele Schiffbrüche fanden ſtatt. 
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Nach uns die Sündfluth. 
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we v . TIL FE ARRAY 


Roman 
von 
Ewald Au cust König. 

19) 5 ö 

Ich hätte ſeine Freunde als verdächtig bezeichnen 
könn en, aber genügte das, fie zu verhaften? Sie 
datten ſich ſicher für alle Falle vorgeſehen, und 
wenn nur ein Einziger von ihnen auf freiem Fuße 
blieb, jo übernahm er 10, den Verräther zu be⸗ 


ſtrafen. Was alſo hätte ich durch dieſen Verrath 


reichen können? Nichte, und ich ſelbſt hing zu 
ſehr am Leben, als daß ich es Hätte verlieren mögen. 
Als ich, darüber nachdenlend, kurz darauf eines 
Abends die Straßen durchwanderte, hörte ich pötz⸗ 
lich eine Stimme hinter mir, die mir zuraunte: 
„Hüten Sie ſich vor Verrath, Sie werden ſcharf 
beobachtet!“ Ich blickte mich erſchreckt um, der 
Mann war verſchwunden. Du wirſt begreifen, daß 
ich unter ſolchen Umfländen vorzog, mein Berſprechen 
zu halten; aber der Aufenthalt in New-Hork war 
mir durch dieſe Geſchichte doch verleidet worden, 
und ich würde auch ohne das plötzliche Ableben 
meines Vaters bald nachher die Heimreiſe angetreten 
haben.“ 

Der Doltor ſchwieg, es war im Zimmer dunkel 
geworden, Tante Lorchen erhob ſich mit einem tiefen 
Athemiuge und zündete die Lam pr an. 

„Dae war eine häßliche Geſchichte“, ſagte fie, 
nich begreife nun, daß Du keine Luft haben konnteſt, 
fe zu erzählen. Du daR jenen John Canlſen ſeltdem 


nicht wieder geſehen 7“ 


1 
* 


„Nein, die Bande nahm mich nicht mehr in 
Aaſpruch.“ 


„Und die Einbrüche? Wurden fie ſortgtſetzt?“ 
„Ich habe nichts mehr davon gehört, und das 


brachte mich im Laufe der Zeit auf die nabellegende 


Vermuthung. daß John Carlſen das Haupt der 
Bande geweſen ſein muß. Nach feiner Verwundung 


fehlte das Haupt, iadtſſen werden fie ſpöter wohl 


* 


4 0 
a 67 B., 


Ihre Geſchäfte wieder aufgenommen haben.“ 


Hätte Du nicht nach Deiner Heimkehr von 
dier aus der Behörde in New RNork Mittheilungen 
machen können ?“ 


Berlin, 3, September 1888. 


8 = 
Regen ettin, 3. September. Wetter trübe, Nachts 
un. Ten 16%. Barom. 27 11“. Wind W. 
127, ae Anfang feſt, Schluß matt, ver 1000 Klar. 
September, n weißer 175—196, neuer 170—193, ver 
196—195 Ottober 195194 bez, ver Oltober⸗No vember 
bez. per Abe per Nobember⸗Dezember 195,5— 196 
Fügen bril⸗Mal 204—202,5 bez. 

neuer 120 akt, per 1000 Stigr. loto in. 146-152 bez. 
1505151 850 bez, per September Oktober 152— 
per November J, ber Oktober⸗ November 153—152,5 bez. 
beg * ezember 154 bez., per April-Mai158—157 


erſte 1 
Hafer r df 1000 Klgr. loto neue 125—145 bez 
125— 138 bez. Mar. loko inl. 140 — 156 bez., neuer 


Winterrüb 
812 bez. ir nberänpert per 1000 Klgr. loko 290— 
Winterraps per 100 ber. Sttober 316 bez. 
0 e bez. Klgr. loko 290-—313 bez., gering. 
! 
Mi 085 p. les der 100 Klar, Toto ahne Faß b. 
% B., ber Ofuper 67.75 B. ver Schieber» 
Dei 68 B. ber⸗Nobember do., per April⸗ 
biritug i { 
er 10,000 Eee Sicht höher, fpätere wenig verändert, 
ei og 40 b pas — bez., per Sep⸗ 
ae sa yo 
„ver April-Mat 52,3 


oleum per 50 Klgr. Into 8,25 tr, bez. 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


Börſen⸗Bericht . | 


la a ER LEER Sale : 
ki 5 
„Und was würde ich dadurch erreicht haben ? 
Hatte man mir nicht gedroht, daß ich auch dann 
noch in der Gewalt der Bande bleiben werde, 
wenn ich New-Nork verlaſſen habe? Könnte nicht 


auch Hier noch ihre Rache mich erreichen? Und 


was wollte ich berichten? Ein Abenteuer, das den 
Nachforſchungen der Behörde nicht einmal einen 
ſicheren Haltpunkt bot.“ 

„Das iſt freilich wahr“, nidte die alte Dame, 
„Du würdeſt nue Dich ſelbſt großen Unannchmlich⸗ 
keiten und Gefahren aus geſetzt haben, und Du 
hatteſt dazu um jo weniger Veranlaſſung, als da- 
mals die Sorge fü Detue Familie Dich ganz in 
Auſpruch nahm. Dein Vater hatte ungeordnete 
Berhältaiffe hinterlaſſen.“ 

„Ja, ja, ich hatte an andere Dinge zu denken, 
die mir näher lagen“, unterbrach er fle, während 
er die Doſe unabläſſig in den Händen drehte, „und 
nachher, als ich meinen eigenen Hausſtand gründete, 
war die ganze Geſchichte bald dergeſſen. Was 
lag mir an John Carlſen und ſeiner Bande! Ich 
hatte dem Manne geholfen und war dafür bezahlt 
worden, und det Lichte betrachtet, konnte mich die 
Pollzei auch nicht ve pflichten ihr die Dienſte tines Spür- 
bundes zu leiſten. Wenn ich ihr jenes Erlebniß berichtete, 
ſo lud ſie mich vielleicht ein. noch einmal herüber⸗ 
zukommen, um vor dem Richter Zeugniß abzu⸗ 
legen, und dazu konnte ich wahrhoftig keine Luſt 
haben.“ 

„Wenn das auch nicht der Fall geweſen wäre, 
jo hätte mas Dir doch hier durch gerichtliche Ver⸗ 
nehmungen Schererelen machen können.“ 

„Und es wäre trotz alledem eint zweckloſe Ge ⸗ 
ſchichte geweſein, abgeſehen davon, daß die Bande 
möglicherweiſe den Rächer herüber geſchickt hätte, 
um mir den Mund für immer zu ſchließen.“ 

„Du haſt auch ſpäter keine Nachrichten mehr 
von drüben empfangen, dir auf jene Geſchichten 
Bezug nahmen 7“ 

„Doch, eines Tages las ich in einer amerilant⸗ 
ſchen Zeitung, is ſeien einige angejehene Perſonen 


verhaftet worden, die einer Reihe von Verbrechen 


beſchuldigt wurden, unter ihnen befinde iich auch 
ein Deulſcher, Namens Carlſen, der im Spiel be- 
trogen habe, und der Berichterſtatter der Zeitung 
ſprach in dieſem Artikel den Wunſch aus, daß dieſer 


Eiſ.⸗Prior.⸗Aect. u. Oblig. 


Aufruf 
zum Bau einer Lutherkirche 
in Berlin. 


„Am 12. April bat ich zum erſten Male zu dem Baue 
einer Lutherkirche in Berlin und hoffte, daß Jeder, 
welcher mit mir in Luther das gewaltige Rüſtzeug 
Gottes im Kampfe um den Glauben verehrt, nach 
Kräften dazu beitragen würde, um die Erinnerung an 
den großen Reformator in würdiger Weiſe zu befeſtigen 

Bis heute iſt der 30. Theil der Baufumme, die gegen 
300,000 % betragen wrd, vorhanden. 

Die Kirche muß und wird gebaut werden; aber es 
thut Eile Noth! Denn mit jedem Tage rücken wir dem 
10. November näher. Drum Ihr treuen Verehrer des 
ſtarken Glaubensmannes, Ihr Freunde und Glieder der 
evangeliſchen Kirche aus allen Gauen Deutſchlands zau⸗ 
dert nicht, öffnet die Truhen, traget herzu die bereit 
liegenden Bauſteine, aus welcher erſtehen ſoll das herr⸗ 
liche Bauwerk zur Ehre Gottes und zur Erinnerung an 
den Gerechteſten ſeiner Knechte. Luc. 6, 38. 

Berlin W., Potsdameritr. 52, den 1. September 1883. 
. Westphal, Major 3. D. 
Ein Gärtnergrundſtück 4 5 zu verpachten 
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Carlſen gehangen werde. Ob dieſer fromme Wunſch! „Nun wobl, dann rathe ich Dir, kümmere Dich 


in Erfüllung gegangen war, wußte ich nicht, denn um John Cailſen nicht weiter und laß ihn ruhig 
ich hörte nichts mehr davon, aber ich glaubte es ſtinen Weg gehen. Was geht es Dich an, wle er 
und tröſtete mich mit dem Gedanken, daß dadurch ſeinen Reichthum erworben hat? Du perſönlich 
auch die früheren Sünden geſühnt ſelen. Non magſt ihn verachten, aber Du haft keinen Grund, 
lehrt dieſer John Carlſen als Millionär zurück, ihn anzugreifen und ihn bier an den Pranger zu 
kauft hier die ſchönſte Villa und beſtellt ſofort meinen ſtellen. Was er drüben verbrochen hat, hätte er 
Sohn zu einem Rechtsanwalt. Was fol man auch drüben fühnen müſſen, unſere Geſetze bier 
dazu jagen? Nachdem er ſelbſt ſich durch Raub, können ihn nicht beſtrafen. Und Beweiſe haft Du 
Mord, Betrug und Fälſchung bireichert bat, kommt auch nicht, Jeremlas. Wenn dieſer Millionär auf 
er hierher, um die Schulden feines vor vierzig Deine Anklage erwidert, fe ſei eine Lüge, und Du 
Jahren verſtorbenen Vaters zu tilgen! Es iſt eine habeſt fie nur erſonnen, um Dich ſelbſt intereſſant 
tolle Geſchichte!“ zu machen, ſo gebe ich Dir mein Wort darauf, 

„So ſcheint es allerdings“, fagte Tante Lorchen, daß der große Haufe ihm glauben wird. Ein 
während ſie ihren Stridjirumpf der Lampe näherte, reicher Mann hat immer viel voraus, namentlich 
um eine fallengelaſſene Maſche aufzunehmen, „aber dann, wenn er mit ſeinem Gelde nicht kargt, und 
eben deshalb möchte ich vor allen Dingen Dich noch John Culſen beweiſt, daß dies nicht in ſeiner Ab⸗ 


einmal fragen, ob Du volle Sicherheit haſt, daß ſicht liegt. 


Dadurch, daß er die Schulden ſeines 


dieſer John Carlſen derſelbe if, dem Du damals Vaters tilgt —“ 


die Kugel aus der Wunde holteſt.“ 

„Ja, dieſe Gewißheit habe ich.“ 

„Dann freilich muß ich Dir glauben ſchrulen. 
Du ſagteſt vorhin, John Carlſen habe drüben 
nie mit Dir über die Heimalh geſprochen, er wußte 
alſo nicht, daß er Dich Hier wiederfinden würde, 
und vieleicht hat er auch nicht einmal erfahren, 
daß Du ihn in jener Nacht behandelt haſt. Es 
iſt ja möglich, daß er Dich nicht erkannt hat, da 
er bevußtlos wurde —-— 

„An dieſe Möglich keit glaube ich nicht, Lorchen. 
Hat er mich auch nicht erkannt, fo haben ihm doch 
ſeine Genoſſen ſpäter meinen Namen genannt.“ 

„Nun wohl, ſo ahate er nicht, daß Du jetzt 
hier wohnteſt. Nachdem er ein reicher Mana ge⸗ 
worden war, kehrte er in die Hetmath zurück, und 
daß er hier nun mit jeinem Reichthum prunken will, 
kann man ihm auch nicht übelnehmen. Immerhin 
iſt es ehrenhaft, daß er nun für die Schulden seines 
Vaters aufko amt.“ 

„Du weißt jetzt, durch welche Mittel er dieſen 
Reichthum erworben hat.“ 

„Was geht es uns an!“ 

„Hm, ich welß doch nicht —“ 

„Du willſt meinen Rath hören, Jeremias 7“ 

„Freilich, dishalb habe ich Dir ja das Alles 
erzählt.“ 


Hypotheken ⸗Certifikate. 


Stettin, den 2. September 1883. 


Submiſſion auf Vergebung der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung. 


ie Reinigung ꝛc. der geſammten Märkte, Straßen⸗ 
flächen, Kanäle, Privet⸗ und Müllgruben im Stadtbezirk 
Stettin — ſoweit dieſelbe von der Stadt auszuführen 
iſt — ſoll im Wege der Submiſſion auf die Zeit vom 
00 April 1884 bis ultimo März 1890 vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen nebſt dem Reinigungs⸗ 
Tableau können in unſerm Sekretariate beim Stadthof⸗ 
meiſter Hartig während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
Verfiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Straßen⸗ x. 
Reinigung der Stadt Stettin pro 1. April 1884 
bis 31. März 1890” 
ſind bis zum 15. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Stettin — Kopenhagen. | 


Ziemke. | 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. 

Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 

Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 

Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (36 

Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 

„Titania“ erhältlich. 
Bud. Christ. Gribel, | 


Induſtrie⸗Papiere. 


an uns 


„Das iſt ja aber, was ich den Leuten Sand 
in die Augen ſtreuen nennt!“ fiel der Doktor ihr 
in die Rede. „Ich ſehe darin keine Pietät für 
das Andenken des verſtorbenen Vaters, ſondern nur 
ſchlaue Berechnung.“ 

„Mag ſein, aber einem ſolchen Manne, und noch 
dazu ohne greifbare Beweſſe, feindlich entgegentreten 
zu wollen, wäre Thorhell“, erwiderte Tante Lorchen 
ernſt. „Du hätteſt nur Aerger davon.“ 

„Das ſage ich mir auch.“ 

„Und darum laß ihn geben, er wird Dir ſich er⸗ 
lich nicht in den Weg treten.“ 


„Und Eugen ? fragte er vorwurfsvoll. „Soll 


ich ihn in die Vergangenheit dieſes Mannes ein⸗ 
weihen oder nicht? Was haͤltſt Du davon?“ 
„Wie urthelft Eugen über ihn?“ 
„Er hält ihn für den vortrefflichſten der Menſchen!“ 
„Deine: Enthüllungen würden ihn natürlich eines 
Beſſeren belehren, und ich glaube, fein Groll darüber 
könnte ihn hinreißen, dem Amerikaner die Wahrheit 
ins Geſicht zu jagen, dann wäre die Feindſchaft 
da, Jeremias, und wenn man's vermeiden kann, 
ſich Feinde zu ſchaffen, ſoll man es thun. Du 
haſt ohnehin Aerger genug in Deiner Praxis, Du 
kannſt is ja auch nicht Allen recht machen.“ 
„Aerger genug!“ wiererholte der Doktor mit 
einem leiſen Seufzer, „der Himmel weiß es, und es 
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Stettin, den 3. September 1883, 


Stadtwverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 6. d. M, Abends 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tages⸗Ordnung. 
5 Oeffentliche Sitzung. 

Genehmigung der Aus leihung von 16,734 % auf die 
Grundſtücke Holzſtraße Nr. 15—17, — Zuſtimmung zu 
den vorgeſchlagenen Veränderungen in dem Entwurf zu 
einer neuen Straßen⸗Baupolizei⸗Ordnung für den Ge⸗ 
meinde⸗Bezirk der Stadt Stettin. . 

5 Dr. Scharlau. 


77222111111... ̃ ͤ ͤ TTT 
Erbtheilungshal zer ſoll das Haus Turnerſtraße 18 
mit Garten und Feldacker für den Preis von 2600 Thlr. 
von den Erben verkauft werden. 
Näheres daſelbſt oder beim Vormund 1 
Fuhrſtraße 26, part. 


Häuſerverkauf. 


Die Oekon omie⸗Deputation des Magistrats Will meine neugebauten Häuſer Unterw/et 19, 20, 21 


mit Läden, eins mit Stallung und Remiſe, zu jedem 
Geſchäft paſſend, verkaufen. Näh. daſelbſt bei Kruse. 


Ein gangbares Beflanrant 


iſt billig zu verkaufen. ; 7 
Näheres Kloſterſtraße 2 im Bierverlag. 


Ein Grundſtuck 
dicht vorm Königsthor mit gutem Ueberſchuß und ge⸗ 
ſicherten Hypotheken bei 2000 Thlr. Anzahl. zu verk. 
Offerten unt. X. Z 10 i. d. Exp. Schulzenſtr. 9 erb. 


| 


4 
* 
. 


ti mir ‚wahrhaftig nicht darum zu thun wir Feinde brechens hat ihn nur die Armuth gebracht, dieſet 
nachdem er retch 


zu erwerben. Was Dich nicht brennt, das blaſe 
nicht, ſagt ein Sprichwort.“ 

„Nen wohl, jo wahre auch jept noch Dein Ge⸗ 
beimniß. Wenn man anklagen will, muß man auch 
bewelſen können und im Grunde genommen, liegt 
bier auch nicht einmal eine Veranlaſſung zur An⸗ 
klage für Dich vor. Wenn John Carlſen als 
Vagabond zurückgekehrt wäre, dann köunteſt Du es 
als Deine Pflicht betrachten, der hieſigen B hörde 
die Augen über ihn zu öffnen damit file ihm ſcharf 
auf die Finger fähe, aber den Millionär anzu- 
greifen, deſſen erſte Handlung durchaus ehrenwerth 
iſt, das wäre zwedlos. Es kann ja auch fein, 
daß er feine Verbrechen drü den geſühnt und ſpäter 
den Reichthum auf ehrlichem Wege erworben hat, 
dreißig Jahre ſind eine lange Zelt und daun 
baſt Du überhaupt kelnt Berichtigung zu einer Aa⸗ 
lage mehr.“ 

Der alte Herr halte ſich erhoben, er legte die 
Hände auf den Rücken und wan erte mit gedan⸗ 
ker voller Miene auf und nieder. 

„Unmöglich wäre das nicht, aber ich glaube nicht 
daran,“ ſagte er. „Die Kaße läßt das Mauſen 
nicht, und aus einem ſo virwegenen Verbrecher 
kann kein ehreuwerther Mann werden.“ 

— nicht? Auf die Bahn des Ber- 


Beweggrund ſtel natürlich fort, 
geworden war.“ 

„Reich durch Verbrechen!“ 

„Wir wiſſen es nicht, Jeremias.“ 

„And wenn wir ihn fragen, wirb er ſchwerllch 
uns die Wahrheit ſagen. Hätte er aber drüben 
ſchon ſeine Schuld geſühnt, ſo wäre er nicht mehr 
unler den Lebenden, denn ſte machen in Amerika 
urzen Prozeß.“ 

„Auch davon wiſſen wir nichts,“ erwider e Tante 
Lorchen ruhig, „und ich komme dann wieder dar⸗ 
auf zurück, daß es Thorheit wäre, ſich ohne Noth 
Feinde zu ſchaffen. Eugen hat ja auch Augen und 
Ohren, ſo mag er ſeldſt beobachten, und wenn er 
tinmal etwas Verdächtiges entdeckt, dann iſt es 
immer noch früh genug, ihm das Vergangene zu 
berichten.“ 

„Das iſt auch mei e Anſicht, zumal ich auneh⸗ 
men muß, daß Eugen mir jetzt noch leinen Glau⸗ 
ben jchenlen würde“ 

„Nun, ſo laß die Dinge einſtwellen ihren Gang 
gehen und zerbrich Dir nicht länger den Kopf dar 
‚mar ob Du zur Enthüllung Deines Geheimnifjee 
verpflichtet biſt oder nicht. Hat der Amerikaner 

Familie?“ 


IE weiß te nicht, ich batte noch leint Zet, 


mich danach zu erkundigen. Eagen wird es wiſſen. 
Du wirſt von ihm wohl auch erfahren, was ihn 
ſo ſehr für dieſen Mann eingenommen hat.“ } 

„Ich werde gelegentlich einmal fragen,“ nickte 
Tinte Lorchen, „vom Zune mag ich's nicht brechen, 
Du baſt ihm durch Deine Aeußerungen heute Mit- } 
tag ohnehin ſchon Stoff zu beunruhigenden Ver⸗ 
muthungen gegeben.“ 

„Wenn er darauf zurüdkommen ſollte, jo ſage 
ihm nur, er möge ſelbſt beobachten, es ſei ja mög- 
lich, daß ich mich irre. Es iſt am biſten, wir 
welchen auf dieſem Wege jeinen Fragen ans, bis 
er ſelbſt Beweiſe gefunden hat.“ 

„Die ee wohl ſchwerlich finden wird. Ich möchte 
auch über Hedwig einige Worte mit Dir zeten, 
Jeremias.“ 

Der Doktor war ſtehen geblichen, er klopfte mit 
dem Zelgeſiager leicht auf den Deckel feiner Dofe 
und nah n eine Peiſe. 

„So ſprich,“ ſagte er. „Das Mädchen iſt ſeit 
einiger Zeit auff allend fill und träumeriſch. ich 
vermutbe ſie laborirt aa einer heimlichen Liebe. 
Iſt es nicht for Alt genug wäre ſie dazu, und 
wenn ich mit ihrer Wahl mich einverſtanden er 
lären kann, jo wer ge ich ſicherlich nicht ihrem Glück 
in den — — — — . — pp ̃7, ], treten.“ 


un wenn nun 
gefallen wäre?“ fragte Tante Lorchen, mit einem 
erwartungsvollen Blick zu ihm aufſchauend. 
Dir alte Herr zog die duſchigen Brauen zu- 
ſamwen, die Schatten, die ohnehin ſchon feine 
Stirne umwölkten, wurden dunller. 
„Aſſo doch?“ brummte er unwillig. „Ich hatte 
mich bereits der Hoffaung Hingegeben, daß dieſe 


Jugendeſelet zu Ende ſel — 


„Sp wegwerfend darfſt Du nicht darüber ur- 
theilen, Jeremias, die Lide wurzelt feſt im Herz u 
Hedwiögs.“ 

„Auch in ſeinem Herzen?“ 

„Das eben weiß ich nicht.“ 

„Und ich glaube es nicht, Lorchen ich Halte 
dieſen Windbeutel keines tiefen Gefühls fähig. Und 
daß er Heowig glücklich machen töante, glaube ich 
ebenfalls nicht, wenn ſie auch feine Gattin würde. 
Hedwig dit eine eruſte, ſiunige Natur, ihr würde 
tas Leben in Saus und Braus, wie es in jenem 
Haufe geführt wird, nicht behagen und fle ſelbſt 
würde auch nicht in den Kreis dieſer oberflächlich en, 
nur dem tauſſe huldigenden Menſchen paſſen.“ 


Gosſſei u folgt.) 


x 


Der e eee eee 


Augenblicks. OCopist ca, 


rote Erſindun ng zum Vervielfältigen von Schriften, Zeich, 


Bin „Nite ze, ſowie auch von Plänen, Zeichnungen ꝛc., die auf 


Metal FD item gefertigt ſind. Porto: Ermäßigung all 
Drutkfachen. „ ate vans Mark au inkl. ſammtlichem Zubehr. 
n£rojpelte, Druchroben gratis undfrei. 

Zittau i. S. Carl Dmmann- 


. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
Lampen. Kronen, Ampeln, 


Küchengeräthe. 
Closets. Bidets, Eisspinde, 

Zis. Oefen. Bettstellen. Geldspinde. 
Badewannen. Metallsärge. 
Wäscherollen. Wäschewringer. 
Buttermaschinen. Wasserfilter. 
Fleischschneiden, Wurststopfer. 
Ofenvorsetzer, Ofengeräthe. 


Englische Böcke, 


Vollblut⸗„ Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Shropſhire⸗Racen 
normal. normal, schön. bei Bandelow, Neubrandenbure, 


Gasbeleuchtungs⸗ 


Gegenſtände, als: 
Patent⸗ Sept: Beleuchtung 


(Neuheit in hocheleganten Muſtern), 
Globebrenner mit feinen franzöſ. 
geätzten Schaalen und Bekrönungen, 
Albo⸗Carbon⸗ Beleuchtungen 
in neueſten, verbeſſerten Facons, N 
Siemens Regenerativ⸗Son⸗ 
neubremmer, 
Patent Spiegelglas Reflek⸗ 
toren mit Oberdecke von Metall, 
ſowie jede andere Beleuchtung A 
liefere ſehnell u. billigſt bei ſtets 
größtem Lager hier am Platze. 5 
Wiederverkäufern gewähre 
Rabatt. 
G. Rüdiger, Frauenſtr. 50. 
Spezialität: 0 
Gas’ und Waſſer Anlagen. 


Kindern u. F erkunen 20. 
bekommt vorzüglich 
Timpe's lösliches Hafermehl. 


ſäurefrei, vortreiid; von Geſchm von Geld mad. 
Wadere = 80 und 50 5 bei Max Moeceke, 
— 


i w Shnrftaiige Balken, > Latten 88 


Kanthölzet, gute Bretter =» Bohlen 


in faſt allen Stärken, kerniges 9 renn h 0 1 3 in 


Kloben und rund, trocken und ſtarkes Maaß, ſowie auch 


Seitenbretter und Schaalen ſind bei unſerer 


Dampfſchneidemühle in der Dalower Forſt ſehr preis⸗ 
würdig zu haben, ebenfalls frei Lowry Bahnhof. 
Bei Entnahme größerer Poſten Brennholz werden be⸗ 
deutende Erwäßigungen arab 
. Jacoby, .F. Krüger, 
Ja lei burg i. Pomm. Dramburg. 


— Billigste Bezuga-Quelle. — 


Engar- Wein, 


unter Garantie unverlälschter Naturwein, en 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache. 
Felner süsser 
Leiner Tokayer j 
erb. her- N ngar à Fl. MK. , 50, 
sowie diverse andere Sorten Ungar-Tafel- und Sani- 
tätsweine laut Preis-Verzeichniss, auch französische, 


spanische und Rheinweine empfiehlt 

Franz Boecker, gr. Wollweberstr. 13 u. 30. 
NB. Zugleich mache auf meine Ungarweinstube 
ufmerksam. 


er 


welche darauf beruhen, 
allerbilligſten 


Billig ite Bezugsquelle 1 


ng jede markiſchraende Aurrelſungen he EN 


w; Publikum zu täuſchen, 


als: Unterröcke, Beinkleider in allen Größen und Weiten, 
Preiſen empfehle ich meiner werthen Kundſchaft als beſonders vortheilhafte Einkäufe! 


G. Rosenbaum, große Domſtraße 12, 


5 äfche: und Corſett⸗Fabrik. 


Grö 05 eee in 3 und 8 


Senda agen. Heilbewährt l in a ee u. p 
beiten, bei chronischen Störungen der Verdauung und Blutbildung hei Blasencatarrk 


Ausverkäufe, 


empfehle ich in wirklich 


Engros-Preisen 

(wie jolche in keinem ſogenannten Ausverkauf — verkauft werden können): 
Weiße geftidte Unterröde, Beinkleider, Steppröre, geſticte Taſcheutücher, Rüſchen, 
Spitzen, Handſchuhe, Schleifen, Kragen u. Munſchetten (Stickereien und Tüllborden nament⸗ 
lich ſehr preiswerth), Eravatten für Herren und Damen, Schürzen (vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre) ec. ꝛc. 


Auf mein großes Sortiment eigen confectionirter 


Herren⸗, Damen⸗ u. Rinder⸗Wäſche, 
Oberhemden, Chemiſelles, Rragen u. Manſchellen, 


welche nur wie ſeit Jahren bekannt in den beſten Qualitäten führe und zu niedrigſten Preiſen verkaufe, halte wie immer 
in allen Weiten und Formen ſtets vorräthig, ſowie für gute Ausführung und Sitzen die unbedingte enen übernehme. 


Tricotagen, Flanell-Waaren, 


Filzrö eke nur vom 


ungen ag 


and Harngries-Affectionen, bei Gicht ate. Versaud während des ganzen Jahres. 


Salzbrunn. 


Fürstlich Pless’sche Brunnen-Inspection. 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, 
Berlin SW., Kommandanutenſtraße 15, 


beſorgt Sie, Zeit und Prämiengeſchäfte zu koulauteſten Bedingungen. 
Ertheilt Auskunft über alle Werthvapiere auf Grund umfaſſendſter Informationen. 
Meinen allgemein bekannten Börſeuwocheubericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die 


muthmaßliche weitere Entwicklung des Börſenverkehrs an der Hand von Thatſachen objektiv be⸗ 
ſpricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochüre: 


„Kapitalsanlage und Spekulation“ in Zeitöpaieren mit Seiouderer Berid- 
ſichtigung der Prämiengeschäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko). Kouponsein⸗ 
löſung und Kontrole aller verloosbaren Effekten kostenfrei. 


Weinſſüden⸗ Eröffnung 
der Weinhandlung von lleinrich 8 ck Sohn. 


In unſerem Geſchäftshauſe Breiteſtraße Nr. 13 und in unmittel⸗ 
barem Anſchluß an unſere alte Weinhandlung haben wir mit dem heutigen 


Tage eine 


Weinſtube mit vollſtündiger Küche 


in umfaſſenden und zweckentſprechend eingerichteten Räumlichkeiten eröffnet. 
Alle Weine, von kleinen Tiſchweinen bis zu den edelſten Gewächſen, werden 
zu Denfelben Preiſen wie außer dem Haufe verabreicht. 


Stettin, 


den A. September 1883. 


Heinrich Kettner & Sohn. 


Reelle Bedienung! 11 


hervorragend ſchönen Qualitäten zu 


beſten Material zu db billigen 


Unenkgeftlich 2% 

1871— 83 reſp. 

Anweiſung zur 

Rettung von Trunkſucht, ſelbſt im höchſten Stadium 

periodiſch u. habituell mit u. ohne Wiſſen vollſtändig zu 

beſeitigen M. C. Falkenberg, Berlin, N., Acker⸗ 
ſtraße 138. 


Ein brauner, flockhaariger Hühnerhund, auf den Namen 
Normann hörend, iſt mir fortgelaufen. Es wird gebeten, 
ſelbigen gegen eine gute Belohnung und Erſtattung der 
Fulterkoſten bei mir abzugeben 

Colbatz b. Neumark, den 3. September 1883. 

Rindfleisch, 
Königlicher Forftauffeher. 

Eine junge Künſtlerin bittet einen edeldenk. Meuſchen 

2 Unterftügung behufs Fortſ. ihrer Studien. Adreſſ. 
„ M. in der Exv. d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


FEB jer Pension. — 
Junge Mädchen finden zu Michaelis unter den Jarl 


Bedingungen Aufnahme Wilhelmſtr 22, 2 Tr 


Pension. 
Junge Damen und Kinder, welche hiefige Säulen bes 
ſuchen jollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülfe 
bei Frau Schulrath Balsam, Buggenhagenſtraße 18. 


Farbe⸗ und Materlalwaaren⸗ 
Handlungen, 


welche den Allein derkauf eines altbewährten und gut 
empfohlenen Spezialartitels übernehmen wollen, an allen 
größeren Orten geſucht. Adreſſen unter L. 4867. 
durch Haasenstein Vogler, Karlsruhe, 
erbeten. 


Das Haus VVe. A. Cahrol Jeune & 


Cie., Bordeaux. Besitzer der Marken „Chateau 
Camelon“ und „Domaine des C armes“, Allein- 
käufer der 1881er Ernie des berühmten Ge- 
wächses „Chätenu Lafite* sucht tüchtige 
Agenten gegen gute Provision. Fachkennt- 


niss bevorzugt. Referenzen gewünscht. 


p . DITREER ENTER 


Eine Wirthichafterin ſucht zum 1. Oktbr. er. bei einem 
Gehalt je Bach Leiſtung 
Dominium Cremlin bei Mellentin, Neumark. 


Ein junges Mädchen (Beamtentochter) wünſcht eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau; dieſelde würde auch die 
Schularbeiten der Kinder beaufſichtigen und den erſten 
Klavierunterricht ertheilen können. Adreſſen u. R. Z. 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz dz erbeten. 


1 ihre Wahl auf Duo Schicht 


verfende Pro? 


